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Vorbemerkung 

Die Innsbrucker Bibliographien zur Literaturkritik dokumentieren in drei Ausgaben pro Jahr 

aktuelle Themen und Debatten aus den Feuilletons der deutschsprachigen Tages- und Wo-

chenpresse. Sie speisen sich aus den Sammlungen des Innsbrucker Zeitungsarchivs zur 

deutsch- und fremdsprachigen Literatur (IZA) am Institut für Germanistik der Leopold-

Franzens-Universität Innsbruck (https://www.uibk.ac.at/iza/). 

Bei einem durchschnittlichen Zuwachs von 25.000 Zeitungsartikeln pro Jahr erfassen die 

Datenbanken des IZA derzeit über 1 Million Zeitungsausschnitte aus der deutschsprachigen 

Tages- und Wochenpresse sowie aus ausgewählten Magazinen. Der Hauptsammelschwer-

punkt liegt auf Presseartikeln über Literatur und verwandte Gebiete vom Theater und Ka-

barett über Buchwesen und Philologie bis hin zu Literaturverfilmungen oder dem Schaffen 

von Liedermachern. Im Gegensatz zu anderen literaturwissenschaftlichen Zeitungsaus-

schnittsammlungen erfolgt dabei keinerlei Einschränkung auf eine bestimmte Nationallite-

ratur: Entscheidend ist die Beobachtung des literarischen Diskurses, wie er sich in der 

deutschsprachigen Presse niederschlägt – unabhängig davon, über welche AutorInnen, Zei-

ten oder Sprachen geschrieben wird. 

Die Innsbrucker Bibliographien zur Literaturkritik bieten thematisch ausgewählte Dokumenta-

tionen aus diesem umfassenden Datenbestand. Sie werden anlassbezogen zu aktuellen Er-

eignissen im Literatur- und Kulturbetrieb bzw. zu einzelnen Feuilleton-Debatten erstellt 

und wollen einen fokussierten Überblick über den literaturkritischen Diskurs zu bestimmten 

Themen bieten. Alle verzeichneten Artikel sind über die Online-Datenbanken des IZA be-

stellbar und können in Papierkopie bezogen werden. 

Nr. 02/2016 dokumentiert aus Anlass der Frankfurter Buchmesse 2016 die literaturkriti-

sche Auseinandersetzung mit der belletristischen Literatur der Gastländer Flandern und 

Niederlande im deutschsprachigen Rezensionsfeuilleton der zurückliegenden eineinhalb 

Jahrzehnte. Erfasst wurden ausschließlich längere Besprechungen mit einem Umfang von 

über 500 Wörtern. Ein alphabetisches Register der besprochenen AutorInnen und Titel gibt 

einen raschen Überblick über die thematisierten Bücher. 

Die Einträge sind chronologisch nach Erscheinungsdaten geordnet, beginnend mit Artikeln 

aus dem Jahr 2000. Die Berichtszeit endet mit 31.12.2015. Neuere Artikel werden laufend in 

die Neubestands-Datenbank des IZA eingepflegt und können dort recherchiert werden: 

https://www.uibk.ac.at/iza/recherche/ 
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Abkürzungsverzeichnis 

APuZ  Aus Politik und Zeitgeschichte. Beilage zu: Das Parlament. Berlin 

AZ  Abendzeitung. München 

DAS  Deutsches Allgemeines Sonntagsblatt. Hamburg 

FAS  Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung 

FAZ  Frankfurter Allgemeine Zeitung 

FR  Frankfurter Rundschau 

HA  Hamburger Abendblatt 

ND  Neues Deutschland. Berlin 

NG.FH Neue Gesellschaft. Frankfurter Hefte 

NZZ  Neue Zürcher Zeitung 

OÖN  Oberösterreichische Nachrichten. Linz 

RM  Rheinischer Merkur. Bonn 

SN  Salzburger Nachrichten 

StZ  Stuttgarter Zeitung 

SZ  Süddeutsche Zeitung. München 

TA  Tages-Anzeiger. Zürich 

taz  die tageszeitung. Berlin 

Tsp  Der Tagesspiegel. Berlin 

TT  Tiroler Tageszeitung. Innsbruck 

VN  Vorarlberger Nachrichten. Bregenz 

WamS  Welt am Sonntag. Berlin 

WZ  Wiener Zeitung 

  

4 
 



2000 

1.  Thomas Schacher Das Ausfüllen der Lücken. Neuerscheinungen zu Johann Sebas-
tian Bach. In: NZZ, Nr. 175, Samstag, 29.7.2000, S. 50. (2193 Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: Bach und ich. 

2.  Keil, Frank: Erscheinung auf dem Deich. In dem Erinnerungsbuch des Maarten 't 
Hart fährt Gott Fahrrad – vielleicht. In: DAS, Nr. 40, Freitag, 6.10.2000, S. 31. 
(563 Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: Gott fährt Fahrrad. 

3.  Feldmann, Joachim: Die Ratlosigkeit der Nachgeborenen. Selbsterforschung durch 
Aufschreiben: „Das Gewissen“ – ein vielschichtiges Romandebüt der Niederlände-
rin Jessica Durlacher. In: Der Freitag, Nr. 41, Freitag, 6.10.2000, S. 16. (645 Wör-
ter) 

4.  Mühleis, Volkmar: Den Friedhof bestellen. Maarten 't Hart über seinen Vater, den 
Grabmacher von Maassluis. In: SZ, Nr. 231, Samstag, 7.10.2000, S. IV. (519 Wör-
ter) 

Zu Maarten 't Hart: Gott fährt Fahrrad. 

5.  Köhler, Peter: Archäologie einer Inszenierung. Harry Mulisch literarisiert eine 
geplatzte Fassbinder-Aufführung in Holland. In: Tsp (Weltspiegel), Nr. 17195, 
Sonntag, 8.10.2000, S. W5. (779 Wörter) 

Zu Harry Mulisch: Das Theater, der Brief und die Wahrheit. 

6.  Bormann, Alexander von: Wundersame Wahrheiten. Harry Mulisch erzählt von 
einem niederländischen Theater. In: Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 39, 
Samstag, 14.10.2000, S. 8. (719 Wörter) 

Zu Harry Mulisch: Das Theater, der Brief und die Wahrheit 

7.  Magenau, Jörg: Da hilft nicht einmal der Hut. Wenn ein Reisender in einer Euro-
pa-Nacht: Landfahrt mit Cees Nooteboom. In: FAZ, Nr. 241, Dienstag, 17.10.2000, 
S. L22. (1204 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Nootebooms Hotel. 

8.  Overath, Angelika: Von Saal zu Saal. Unterwegs in „Nootebooms Hotel“. In: NZZ, 
Nr. 242, Dienstag, 17.10.2000, S. B8. (1068 Wörter) 

9.  Streibel, Robert: Etwas zu viele Worte. Einige köstliche Formulierungen machen 
van der Heydens „Gefahrendreieck“ lesenswert. In: Die Furche, Nr. 42, Donners-
tag, 19.10.2000, S. 21. (609 Wörter) 

10.  Wallmann, Hermann: Wer verstanden werden will, erkläre nichts. Harry Mulischs 
Erzählung zur Croiset-Affäre: „Das Theater, der Brief und die Wahrheit“. In: SZ, 
Nr. 249, Samstag, 28.10.2000, S. IV. (1276 Wörter) 
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11.  Dieckmann, Dorothea: Die Kunst, die Lüge und der Tod. Ein Prosalehrstück von 
Harry Mulisch. In: NZZ, Nr. 256, Donnerstag, 2.11.2000, S. 33. (1149 Wörter) 

Zu Harry Mulisch: Das Theater, der Brief und die Wahrheit. 

12.  Krumbholz, Martin: Kriminalroman und Kritik in Kürze. In: Die Zeit, Nr. 45, 
Donnerstag, 2.11.2000, S. 71. (671 Wörter) 

Zu Harry Mulisch: Das Theater, der Brief und die Wahrheit. 

13.  Overath, Angelika: Erklär mir Afrika. „Palmwein“: Adriaan van Dis' moderne Pa-
rabel. In: NZZ, Nr. 262, Donnerstag, 9.11.2000, S. 35. (969 Wörter) 

Zu Adriaan van Dis: Palmwein oder Die Liebe zu Afrika. 

14.  Freund, René: Die Fantasie losgelassen. Harry Mulischs „Tatsachenfiktion“ über 
Theater, Traum und Wirklichkeit. In: WZ (extra), Nr. 216, Freitag, 10.11.2000, S. 
12. (515 Wörter) 

Zu Harry Mulisch: Das Theater, der Brief und die Wahrheit. 

15.  Bartmann, Christoph: Schwebende Betten, Zimmer aus Luft, Mauern aus dem Stoff 
der Träume. Balladen von der männlichen Einsamkeit: C. Nooteboom auf Reisen. 
In: Die Presse (Spectrum), Nr. 15820, Samstag, 11.11.2000, S. VII. (624 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Nootebooms Hotel. 

16.  Fliedl, Konstanze: Simplicissimus ugandisch. Moses Isegawas erzählt von afrikani-
scher Heimat. In: Der Standard (Album), Nr. 3616, Samstag, 11.11.2000, S. 11. 
(686 Wörter) 

Zu Moses Isegawa: Abessinische Chronik. 

17.  Mühleis, Volkmar: Generation Nix. Business als „Liebeswerk“ – ein Roman von 
Thomas Rosenboom. In: SZ, Nr. 264, Donnerstag, 16.11.2000, S. 16. (521 Wörter) 

18.  Doering, Sabine: Auch Gott hat in Holland ein Rad. Im Schatten des Vaters: Maar-
ten 't Harts Kindheitserinnerungen. In: FAZ, Nr. 275, Samstag, 25.11.2000, S. 42. 
(687 Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: Gott fährt Fahrrad. 

19.  Dieckmann, Dorothea: Das Liebes-Machwerk. Thomas Rosenbooms Wille zur 
Sprachmacht. In: NZZ, Nr. 278, Dienstag, 28.11.2000, S. 36. (1109 Wörter) 

Zu Thomas Rosenboom: Das Liebeswerk. 

20.  Wallmann, Hermann: Die ewige Gegenwart des Sommers. ...und die Rauschzu-
stände beim Rudern: H. M. van den Brinks Novelle „Über das Wasser“. In: FR, Nr. 
279, Donnerstag, 30.11.2000, S. 22. (1168 Wörter) 

21.  Wallmann, Hermann: Eine Reisende namens Welt. Cees Nooteboom, sein ideales 
Hotel und dessen Gäste. In: SZ, Nr. 281, Mittwoch, 6.12.2000, S. B7. (1281Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Nootebooms Hotel. 
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22.  Ortheil, Hanns-Josef: Die Reisen des heiligen Nooteboom. Wie ein deutscher Dich-
ter in Wolffs Bücherei einen holländischen Kollegen entdeckt. In: Die Zeit, Nr. 51, 
Donnerstag, 14.12.2000, S. 8. (2009 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Nootebooms Hotel. 

23.  Piatti, Barbara: Das Glück eines Sommers. H. M. van den Brinks Novelle „Über 
das Wasser“. In: Der Bund (Der kleine Bund), Nr. 295, Samstag, 16.12.2000, S. 4. 
(585 Wörter) 

24.  Ruthner, Clemens: Holländisches Familiengrab. Maarten 't Hart schreibt tote Va-
ter-Prosa. In: Der Standard (Album), Nr. 3655, Samstag, 30.12.2000, S. 9. (528 
Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: Gott fährt Fahrrad. 

 

2001 

25.  Busse, Gerd: Unseliger Büroschlaf. Traurige Kaffeetassentropen: Der niederländi-
sche Roman „Het Bureau“ beschreibt grauen Alltag. In: FAZ, Nr. 3, Donnerstag, 
4.1.2001, S. 46. (667 Wörter) 

Zu J. J. Voskuil: Das Büro. 

26.  Butterweck, Hellmut: Moralisches Verwirrspiel. Das jüngste Buch von Harry Mu-
lisch hat keinen doppelten, sondern mindestens drei Böden. In: Die Furche, Nr. 1, 
Donnerstag, 4. 1.2001, S. 20. (870 Wörter) 

Zu Harry Mulisch: Das Theater, der Brief und die Wahrheit. 

27.  Streibel, Robert: Jeden Dienstag wird gesündigt. Sexuelle Freistunden bringen 
dem Lehrer Theo keine Freiheit. In: Die Furche, Nr. 2, Donnerstag, 11. 1.2001, S. 
20. (624 Wörter) 

Zu Joost Zwagerman: Die Nebenfrau. 

28.  Ravagli, Lorenzo: Fleischeslust. Prächtig: Moses Isegawa stürzt in einen abessini-
schen Abgrund. In: FAZ, Nr. 12, Montag, 15. 1.2001, S. 46. (586 Wörter) 

Zu Moses Isegawa: Abessinische Chronik. 

29.  Wallmann, Hermann: Darf keine Trauer sein. Maarten 't Hart über seinen Vater: 
„Gott fährt Fahrrad“. In: FR, Nr. 15, Donnerstag, 18. 1.2001, S. 22. (1374 Wörter) 

30.  Halter, Martin: Das Buch. Der Autor als Deus ex Machina. In: TA, Nr. 37, Mitt-
woch, 14. 2.2001, S. 58. (605 Wörter) 

Zu Harry Mulisch: Das Theater, der Brief und die Wahrheit. 

31.  Weidemann, Siggi: Sein letztes Wort zum Thema Hitler. Harry Mulischs neuer 
Roman „Siegfried“. In: SZ, Nr. 40, Samstag, 17. 2.2001, S. II. (699 Wörter) 
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32.  Ruthner, Clemens: Gefährliche Liebschaften. „Siegfried“: Der Romancier Harry 
Mulisch macht Hitler ein Kind in Österreich. In: Der Standard, Nr. 3701, Samstag, 
24. 2.2001, S. 18. (581 Wörter) 

33.  Cornu, Charles: Trapez- und andere Lebenskünste. „Leo Kaplan“– ein früher Ro-
man des Niederländers Leon de Winter. In: Der Bund (Der kleine Bund), Nr. 52, 
Samstag, 3. 3.2001, S. 4. (581 Wörter) 

34.  Auffermann, Verena: Da geht meine Frau. Leon de Winters Roman über den aus-
gebrannten Autor Leo Kaplan. In: SZ, Nr. 56, Donnerstag, 8.3.2001, S. 20. (789 
Wörter) 

35.  Butterweck, Hellmut: Lauter Liebeskatastrophen. Leon de Winter schrieb einen 
großen Roman über Leben, Liebe, Glück und Unglück. In: Die Furche, Nr. 10, 
Donnerstag, 8.3.2001, S. 21. (878 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Leo Kaplan. 

36.  Wiegenstein, Roland H.: Ein fatales Kunststück. Harry Mulischs „Das Theater, der 
Brief und die Wahrheit“. In: FR, Nr. 57, Donnerstag, 8.3.2001, S. 30. (685 Wörter) 

37.  Bucheli, Roman: Wetterleuchten am flämischen Sommerhimmel. Erwin Mortiers 
Romandebut „Marcel“. In: NZZ, Nr. 58, Samstag, 10.3.2001, S. 35. (1006 Wörter) 

38.  Irgang, Margrit: Alle und alles aufgehoben. Nicolaas Matsiers „Selbstporträt mit 
Eltern“. I10n: SZ, Nr. 58, Samstag, 10.3.2001, S. IV. (750 Wörter) 

39.  Gogos, Manuel: Memme in Fesseln. Einer, der sich verrückt macht und mit sich 
manchmal uns: Leon de Winter erzählt von dem jüdischen Stadtneurotiker und 
Frauenhelden Leo Kaplan. In: taz, Nr. 6403, Donnerstag, 22.3.2001, S. VI. (795 
Wörter) 

40.  Scheller, Wolf: Leon de Winter zeigt, wie verwickelt Familienbande sein können. 
Casanova sucht ein Zuhause. In: RM, Nr. 12, Freitag, 23. 3.2001, S. 3. (533 Wör-
ter) 

Zu Leon de Winter: Leo Kaplan. 

41.  Sous, Dietmar: Ein nettes, mörderisches Land. Häkeldeckchen-Gesellschaft:· Über 
Hugo Claus’ Belgien-Roman „Unvollendete Vergangenheit“. In: Der Freitag, Nr. 
13, Freitag, 23.3.2001, S. IX. (508 Wörter) 

42.  Schaber, Susanne: Ein bißchen Rache. In: Die Presse (Spectrum), Nr. 15929, Sams-
tag, 24.3.2001, S. V. (1322 Wörter) 

Zu Hugo Claus: Unvollendete Vergangenheit. 

43.  Sonnenburg, Gisela: Cees „Nootebooms Hotel“, die etwas andere Autobiografie. 
Odysseus der Kulturgeschichte. In: ND, Nr. 76, Freitag, 30.3.2001, S. 10. (706 
Wörter) 
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44.  Prugger, Irene: Unterhaltsame Schaffenskrisen. Nach 15 Jahren auf Deutsch: „Leo 
Kaplan“ von Leon de Winter. In: WZ (extra), Nr. 64, Freitag, 30.3.2001, S. 12. (690 
Wörter) 

45.  Hirsch, Anja: Auf dem Papier, da galoppiere ich. Nicolaas Matsier erinnert sich an 
seine Kindheit und eine Affäre mit dem Wahnsinn. In: Tsp (Weltspiegel), Nr. 
17367, Sonntag, 1.4.2001, S. W4. (790 Wörter) 

Zu Nicolaas Matsier: Selbstporträt mit Eltern. 

46.  Henning, Peter: Ein Abwesender diktiert Gefühle. Zwiespältig: Erwin Mortiers 
Romanerstling „Marcel“. In: FR, Nr. 81, Donnerstag, 5.4.2001, S. 22. (899 Wörter) 

47.  Kastura, Thomas: Liebesleid. Connie Palmen trifft der Fluch des vierten Buchs. 
Was ich loswerden wollte. In: RM, Nr. 15, Freitag, 13.4.2001, S. 24. (655 Wörter) 

Zu Connie Palmen: Die Erbschaft. 

48.  Steinert, Hajo: Das Buch. Ein Fingerabdruck im Leserfleisch. In: TA, Nr. 89, 
Mittwoch, 18.4.2001, S. 62. (996 Wörter) 

Zu Connie Palmen: Die Erbschaft. 

49.  Kosler, Hans Christian: Die Leichtigkeit des Seins. Leon de Winters Alter Ego 
„Leo Kaplan“. In: NZZ, Nr. 90, Donnerstag, 19.4.2001, S. 35. (577 Wörter) 

50.  Bucheli, Roman: Im Sog der Erinnerung. A. F. Th. Van der Heijden: „Die Schlacht 
um die Blaubrücke“. In: NZZ, Nr. 92, Samstag, 21.4.2001, S. 35. (1176 Wörter) 

51.  Steiner, Bettina: Die Wurzel der Krisen. Leon de Winters Roman eines Leidenden. 
In: Die Presse (Spectrum), Nr. 15958, Samstag, 28.4.2001, S. VI. (598 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Leo Kaplan. 

52.  Baureithel, Ulrike: Schönes Dorf auf braunem Grund. „Marcel“, das hochgelobte 
Debüt Erwin Mortiers. In: Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 19, Samstag, 
28.4.2001, S. 5. (510 Wörter) 

53.  Halter, Martin: Das Buch. Die Schere des Junkies. In: TA, Nr. 100, Mittwoch, 
2.5.2001, S. 70. (727 Wörter) 

Zu A. F. Th. van der Heijden: Die Schlacht um die Blaubrücke. 

54.  Streibel, Robert: Connie Palmens neuer Roman übers Schreiben. „Die Erbschaft“ 
handelt vom Tod einer Dichterin: Ein Buch, das Lust macht, zu lesen. In: Die Fur-
che, Nr. 18, Donnerstag, 3.5.2001, S. 21. (647 Wörter) 

55.  Wallmann, Hermann: Was ist das, was in uns hurt, lügt, stiehlt und mordet? Bel-
gische Verhältnisse oder Eine Art Topografie des kleinbürgerlichen Terrors: Hugo 
Claus inszeniert ein Verhör. In: SZ, Nr. 103, Samstag, 5.5.2001, S. IV. (1344 Wör-
ter) 

Zu Hugo Claus: Unvollendete Vergangenheit. 

9 
 



56.  Fischer, Günther: Sinnsucher, Sexsüchtige und Sushi-Fans. Leon de Winter ist auf 
der Suche nach der perfekten Geschichte. In: Der Standard (Album), Nr. 3765, 
Samstag, 12.5.2001, S. 9. (675 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Leo Kaplan. 

57.  Ebel, Martin: Literatur. Acht zauberhafte Töchter. D-Klasse: Leon de Winters 
Schriftstellerroman „Leo Kaplan“. In: FAZ, Nr. 118, Dienstag, 22.5.2001, S. 50. 
(1214 Wörter) 

58.  Bormann, Alexander von: Der blutige Hund aus Belgien. In: Die Welt (Die litera-
rische Welt), Nr. 22, Samstag, 2.6.2001, S. 4. (646 Wörter) 

Zu Hugo Claus: Unvollendete Vergangenheit. 

59.  Borchmeyer, Dieter: Schöner sterben, bequemer liegen. Maarten 't Hart geht mit 
seinem Vater, dem singenden Totengräber, auf den Friedhof. In: Die Zeit, Nr. 25, 
Mittwoch, 13.6.2001, S. 46. (746 Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: Gott fährt Fahrrad. 

60.  Ruthner, Clemens: Leichen auf dem Dachboden. Vergangenheitsbewältigung, sub-
til belgisch. In: Der Standard (Album), Nr. 3792, Samstag, 16.6.2001, S. 8. (604 
Wörter) 

Zu Erwin Mortier: Marcel. 

61.  Hagestedt, Lutz: Tragisch geht der Staat zugrunde: Hugo Claus legt den Finger in 
die Wunde Belgien. Gemein ist der Menschen Wesen. In: Tsp, Nr. 17439, Sonntag, 
17.6.2001, S. W4. (999 Wörter) 

Zu Hugo Claus: Unvollendete Vergangenheit. 

62.  Wittstock, Uwe: Der Dichter als Frauenheld. Leon de Winters Roman „Leo Ka-
plan“ ist schrill, komisch, ein wenig chaotisch und rätselhaft –wie das Leben. In: 
Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 25, Samstag, 23.6.2001, S. 4. (1005 Wörter) 

63.  Wieckhorst, Volker: Reiseroman: Cees Nooteboom erkundet ferne Welten und 
landet im Nebulösen. Hotelier der Träume. In: RM, Nr. 26, Freitag, 29.6.2001, S. 
24. (732 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Nootebooms Hotel. 

64.  Jenny, Urs: Literatur. Kindheit mit Trauerrand. In: Der Spiegel, Nr. 27, Montag, 
2.7.2001, S. 170-171. (1221 Wörter) 

Zu Nicolaas Matsier: Selbstporträt mit Eltern. 

65.  Berger, Jürgen: Der Honigvogel wirft dunkle Schatten. Flandern, Anfang der Sieb-
zigerjahre: Ein kleiner Junge schwärmt für seine Lehrerin und wohnt bei der 
Großmutter. Bald jedoch ist es in Erwin Mortiers erstem Roman mit der Idylle 
vorbei. In: taz, Nr. 6485, Dienstag, 3.7.2001, S. 17. (763 Wörter) 

Zu Erwin Mortier: Marcel. 
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66.  Kretzl, Helmut: Bibliothek aus Romanansätzen. „Die Erbschaft“: Connie Palmens 
Geschichte eines ungeschriebenen Buches. In: WZ (extra), Nr. 129, Freitag, 
6.7.2001, S. 12. (530 Wörter) 

67.  Wallmann, Hermann: Der Gott im Detail. Die kosmokomischen Essays der Char-
lotte Mutsaers. In: SZ, Nr. 154, Samstag, 7.7.2001, S. V. (944 Wörter) 

Zu Charlotte Mutsaers: Kirschenblut. 

68.  Bucheli, Roman: Beseelt vom Feuer der Kunst. Essays der holländischen Autorin 
Charlotte Mutsaers. In: NZZ, Nr. 157, Dienstag, 10.7.2001, S. 35. (896 Wörter) 

Zu Charlotte Mutsaers: Kirschenblut. 

69.  Mohr, Peter: Reue als Fremdwort. Über den Roman „Unvollendete Vergangen-
heit“ von Hugo Claus. In: WZ (extra), Nr. 134, Freitag, 13.7.2001, S. 12. (695 
Wörter) 

70.  Jahn, Oliver: Es ist viel Platz auf der Schere. A. F. Th. van der Heijden: „Die 
Schlacht um die Blaubrücke“. In: Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 28, Samstag, 
14.7.2001, S. 4. (641 Wörter) 

71.  Staudacher, Cornelia: Die Wollribbelszene als Déjàvu. Magie der Erinnerungen: 
Nicolaas Matsiers feinsinniges „Selbstporträt mit Eltern“. In: FR, Nr. 165, Don-
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regender, postmoderner Roman: Harry Mulisch erfindet einen Sohn Adolf Hitlers. 
In: FR (Literatur), Nr. 235, Mittwoch, 10.10.2001, S. 3. (2000 Wörter) 
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Mittwoch, 3.4.2002, S. N3. (1067 Wörter) 

119.  Dieckmann, Dorothea: Jagt-Szenen in Holland. Das umstrittene Début des Nieder-
länders Marek van der Jagt. In: NZZ, Nr. 81, Dienstag, 9. 4.2002, S. 35. (818 Wör-
ter) 

Zu Marek van der Jagt: Amour fou. 

120.  Wallmann, Hermann: Zögernder Trab. Maarten't Harts „Das Pferd, das den Bus-
sard jagte“. In: SZ, Nr. 92, Samstag, 20.4.2002, S. IV. (757 Wörter) 

121.  Butterweck, Hellmut: Wer schrieb Amour fou? Wie Hollands jüngster Bestseller-
autor unter falschem Namen den nächsten Bestseller schrieb. In: Die Furche, Nr. 
21, Donnerstag, 23.5.2002, S. 22. (708 Wörter) 

Zu Marek van der Jagt: Amour fou. 

122.  Berger, Peter: Das Pferd, das den Bussard jagte. Geschichten von Maarten't Hart. 
Liebe, Husten und andere Leidenschaften. In: ND, Nr. 120, Montag, 27.5.2002, S. 
11. (1091 Wörter) 

123.  Pizzini, Duglore: Mysteriöse Mordbefehle. W. F. Hermans Doppelgänger-Roman. 
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einen niederländischen Literaturkrimi. Doppeltes Spiel. In: Tsp, Nr. 17781, Mon-
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Pflaster der Sumpf. 

234.  Dieckmann, Dorothea: Vita contemplativa. Otto de Kats Debutroman „Mann in der 
Ferne“. In: NZZ, Nr. 31, Samstag, 7.2.2004, S. 37. (596 Wörter) 

235.  Berking, Sabine: Hiob vom Safranberg. Kader Abdolahs beklemmende Chronik der 
persischen Diktatur. In: FAZ, Nr. 34, Dienstag, 10.2.2004, S. 34. (775 Wörter) 

Zu Kader Abdolah: Die geheime Schrift. 

236.  Farsaie, Fahimeh: Rätselhafte Texte. Männerliteratur: Abdolah Kaders Roman 
„Die geheime Schrift“ kann Fakten und Fiktion nicht trennen. In: Der Freitag, Nr. 
9, Freitag, 20.2.2004, S. 14. (967 Wörter) 

237.  Schümer, Dirk: Gespräch mit einem Koffer. Im Abgang: Arnon Grünbergs Roman 
über einen Existenzkomiker. In: FAZ, Nr. 61, Freitag, 12.3.2004, S. 36. (1008 
Wörter) 

Zu Arnon Grünberg: Phantomschmerz. 

238.  Kunisch, Hans-Peter: Belletristik. Die Entdeckung der Ideenflut. Stationen eines 
Möchtegernkünstlers: „Archibald Strohalm“, Harry Mulischs Debütroman, ist end-
lich auf Deutsch erschienen. In: Weltwoche, Nr. 12, Donnerstag, 18.3.2004, S. 83. 
(1047 Wörter) 

239.  Auffermann, Verena: Der General und das Mädchen. Willem Frederik Hermans 
verirrt sich in einer Kolportage. In: SZ, Nr. 66, Freitag, 19.3.2004, S. 16. (746 
Wörter) 

Zu Willem Frederik Hermans: Au pair. 

240.  Willms, Johannes: Und an den Küsten, liest man, steigt die Flut. Holländer in Not: 
Thomas Rosenbooms wunderbarer Roman „Neue Zeiten“. In: SZ (Literatur), Nr. 
68, Montag, 22.3.2004, S. 7. (1140 Wörter) 
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241.  Gutschke, Irmtraud: Erwien Mortier blickt mit fast vierzig auf Kindheit und Ju-
gend zurück. Ein Laken, ein Turnschuh. In: ND (Buchmessen-Beilage), Nr. 71, 
Donnerstag, 25.3.2004, S. 5. (815 Wörter) 

Zu Erwin Mortier: Meine zweite Haut. 

242.  Sojitrawalla, Shirin: Fachfrau für Paarbeziehungen. Connie Palmens lebenskluger 
Roman über Liebe und Obsessionen. In: WZ (extra), Nr. 060, Freitag, 26.3.2004, S. 
11. (522 Wörter) 

Zu Connie Palmen: Ganz der Ihre. 

243.  Dieckmann, Dorothea: Moderne Zeiten. Thomas Rosenbooms Parabel vom Preis 
des Fortschritts. In: NZZ, Nr. 79, Samstag, 3.4.2004, S. 48. (1192 Wörter) 

Zu Thomas Rosenboom: Neue Zeiten. 

244.  Adrian, Michael: In seinem Epos „Neue Zeiten“ entwirft Thomas Rosenboom ein 
Panorama Amsterdams zu Ende des 19. Jahrhunderts. Absturz der Störche. In: 
Tsp, Nr. 18445, Sonntag, 11.4.2004, S. 29. (746 Wörter) 

245.  Schostack, Renate: Violine mit Wurmton. Thomas Rosenbooms niederländisches 
Tafelbild. In: FAZ, Nr. 96, Samstag, 24.4.2004, S. 44. (749 Wörter) 

Zu Thomas Rosenboom: Neue Zeiten. 

246.  Platthaus, Andreas: Implosion einer Persönlichkeit. Kleingeschrieben aufs Große: 
Harry Mulischs Debütroman nach fünfzig Jahren erstmals in deutscher Überset-
zung. In: FAZ, Nr. 107, Samstag, 8.5.2004, S. 46. (1003 Wörter) 

Zu Harry Mulisch: Archibald Strohalm.  

247.  Gassmann, Michael: Belletristik. Sanfter Spott für dunkle Gestalten. Hinreissend 
erzählt Erwin Mortier vom melancholischen Anton, aussterbenden Bauern und 
Männern, die tot vom Stuhl fallen. In: Weltwoche, Nr. 23, Donnerstag, 3.6.2004, S. 
84. (707 Wörter) 

Zu Erwin Mortier: Meine zweite Haut. 

248.  Funck, Gisa: Filou, intellektuell geschult. Connie Palmen untersucht die Bin-
dungsangst und ihre Folgen. In: FAZ, Nr. 131, Rubrik: Feuilleton, Dienstag, 
8.6.2004, S. 38. (870 Wörter) 

Zu Connie Palmen: Ganz der Ihre. 

249.  Rosenfelder, Andreas: Die Sonne war Zeuge. Lebensrätsel: Tim Krabbés Roman 
„Das goldene Ei“. In: FAZ, Nr. 134, Samstag, 12.6.2004, S. 48. (692 Wörter) 

250.  Dieckmann, Dorothea: Theatralisches Leben. Adriaan van Dis' Roman „Doppellie-
be“. In: NZZ, Nr. 137, Mittwoch, 16.6.2004, S. 37. (709 Wörter) 
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251.  Radisch, Iris: Die tote Tochter. Der niederländische Autor P. F. Thomése trauert 
um sein Kind und rührt an die großen Fragen des Lebens. In: Die Zeit, Nr. 26, 
Donnerstag, 17.6.2004, S. 45. (1560 Wörter) 

Zu P. Frans Thomése: Schattenkind. 

252.  Löbbert, Raoul: Reisetagebuch: Cees Nootebooms Deutschland-Essays erstmals in 
der Werkausgabe. Vagabund auf Sinnsuche. In: RM, Nr. 25, Donnerstag, 
17.6.2004, S. 21. (667 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Gesammelte Werke. Auf Reisen 1 + 2. 

253.  Schlaffer, Hannelore: Sprinter auf der Langstrecke. In Augenhöhe mit seiner Zeit: 
Cees Nootebooms Werkausgabe. In: FAZ, Nr. 150, Donnerstag, 1.7.2004, S. 34. 
(1306 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Gesammelte Werke. 

254.  Dieckmann, Dorothea: Pubertäre Wirren. Der zweite Roman des Flamen Erwin 
Mortier. In:  NZZ, Nr. 156, Donnerstag, 8.7.2004, S. 37. (832 Wörter) 

Zu Erwin Mortier: Meine zweite Haut. 

255.  Cornu, Charles: Der Augenblick zerspringt in Scherben. P. F. Thomése schreibt in 
„Schattenkind“ vom Schmerz eines Vaters, der sein Kind verloren hat. In: Der 
Bund (Der kleine Bund), Nr. 165, Samstag, 17.7.2004, S. 7. (646 Wörter) 

256.  Warnhold, Birgit: Jedem seine eigene Neurose. Die Liebe ihres Lebens ist gestor-
ben. Darüber hat Connie Palmen keinen autobiografischen Roman geschrieben. In: 
Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 30, Samstag, 24.7.2004, S. 2. (1301 Wörter) 

Zu Connie Palmen: Ganz der Ihre. 

257.  Buchwald, Sabine: SZ-Bibliothek Band 19: Schüsse in der Winternacht. Harry Mu-
lischs Roman „Das Attentat“. In: SZ, Nr. 169, Samstag, 24.7.2004, S. 13. (502 Wör-
ter) 

258.  März, Ursula: Eine Amour fou mit dem Leben. Die Niederländerin Connie Palmen 
zeigt ihn uns wieder: Den einen großen Helden. In: Die Zeit, Nr. 32, Donnerstag, 
29.7.2004, S. 38. (539 Wörter) 

Zu Connie Palmen: Ganz der Ihre. 

259.  Axmann, David: Tod an der Tankstelle. Über den Roman „Das goldene Ei“ von 
Tim Krabbé. In: WZ (extra), Nr. 148, Freitag, 30.7.2004, S. 11. (663 Wörter) 

260.  Matt, Beatrice von: Havarierte Weltgeschichte. Harry Mulischs Romanerstling 
„Archibald Strohalm“. In: NZZ, Nr. 204, Donnerstag, 2.9.2004, S. 37. (876 Wörter) 

261.  Lühe, Marion: Falsche Züge. Tiefe Abgründe und geschwätzige Geständnisse: 
„Das goldene Ei“ und „Kathys Tochter“, zwei Romane des niederländischen 
Schriftstellers Tim Krabbé. In: taz (tazmag), Nr. 363, Samstag, 18.9.2004, S. VI. 
(693 Wörter) 

29 
 



262.  Spinnler, Rolf: Die Sehnsucht nach Schmutz und die Schönheit der Kunst. Aus dem 
Leben der Amsterdamer Boheme: Adriaan van Dis' deftiger Roman „Doppelliebe“. 
In: StZ, Nr. 246, Freitag, 22.10.2004, S. 34. (610 Wörter) 

263.  Krekeler, Elmar: Der Protestant. Wie Hysterie entsteht und die ganze Welt in 
Holland wütet. Ein Besuch beim niederländischen Schriftsteller Maarten 't Hart in 
Warmond. In: Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 46, Samstag, 13.11.2004, S. 3. 
(1507 Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: In unnütz toller Wut. 

264.  Nüchtern, Klaus: Popabhold &stichlingsfirm. Der holländische Autor Maarten 
t'Hart wird sechzig, veröffentlicht einen neuen Roman und empfängt eine Schar 
radelnder Journalisten. In: Falter, Nr. 47, Freitag, 19.11.2004, S. 67. (1054 Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: In unnütz toller Wut. 

265.  Kronsbein, Joachim: Wütender Wahn. In: Der Spiegel, Nr. 48, Montag, 
22.11.2004, S. 170. (636 Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: In unnütz toller Wut. 

266.  Schneider, Wolfgang: Eine Laus als Liebhaber. Schattenseiten: Maarten't Hart 
erzählt so schön wie eh und je. In: FAZ, Nr. 297, Montag, 20.12.2004, S. 32. (1003 
Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: In unnütz toller Wut. 
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267.  Ortheil, Hanns-Josef: Taschenbücher der Woche. In: Die Welt (Die literarische 
Welt), Nr. 01, Samstag, 8.1.2005, S. 2. (782 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Philip und die anderen. 

268.  Heinrichs, Hans-Jürgen: Auf dem fliegenden Teppich. „Aus leiser Wollust ge-
macht“: Die gesammelten Reisetexte von Cees Nooteboom liegen nun vor. In: Die 
Welt (Die literarische Welt), Nr. 01, Samstag, 8.1.2005, S. 4. (598 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Gesammelte Werke. Auf Reisen. 

269.  Vierich, Thomas Askan: Joost! Niederlande: Vier Holländer, vier Romane, 1400 
Seiten über die Liebe, das Leben, den Tod. In: Falter (Buchbeilage), Nr. 11, Freitag, 
18.3.2005, S. 22-24. (940 Wörter) 

Zu Arnon Grünberg: Der Vogel ist krank; Oek de Jong: In der äußeren Finsternis; 
Joost Zwagerman: Onkel Siem und die Frauen; Robert Haasnoot: Steinkind. 

270.  Funck, Gisa: Das Leben ist ein Schieber. Auf dem Gefühlsparkett: Thomas Rosen-
booms Roman „Tango“. In: FAZ, Nr. 67, Montag, 21.3.2005, S. 34. (1065 Wörter) 
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271.  Thuswaldner, Anton: Ach, der steinige Weg nach innen! Harry Mulischs großmäu-
liger Auftritt: „Archibald Strohhalm“. In: Die Presse (Spectrum), Nr. 17136, 
26.3.2005, S. XII. (590 Wörter) 

272.  Verdofsky, Jürgen: Kollektiver Wahn in der holländischen Provinz. Eine massige 
Geschichte aus einem holländischen Idyll: „In unnütz toller Wut“ von Maarten 't 
Hart. In: TA, Nr. 85, Mittwoch, 13.4.2005, S. 55. (705 Wörter) 

273.  Pektor, Katharina: Desillusioniert. Der 34-jährige Schriftsteller Arnon Grünberg, 
der in der niederländischen Literaturszene als Wunderkind gehandelt wird, legt 
mit „Der Vogel ist krank“ bereits seinen fünften Roman vor. In: SN (Lebensart), 
Nr. 88, Samstag, 16.4.2005, S. VII. (561 Wörter) 

274.  Schneider, Wolfgang: Wenn kein Spatz vom Dach fällt. Im Grenzgebiet: Ein frü-
her Roman von Willem Frederik Hermans. In: FAZ, Nr. 97, Mittwoch, 27.4.2005, 
S. 38. (918 Wörter) 

Zu Willem Frederik Hermans: Die Tränen der Akazien. 

275.  Dieckmann, Dorothea: Reise in den Abgrund. Willem Frederik Hermans' Roman 
„Die Tränen der Akazien“. In: NZZ, Nr. 102, Dienstag, 3.5.2005, S. 35. (1055 Wör-
ter) 

276.  Schütt, Julian: Belletristik. Beziehungskünstler. Gut übers Leben zu schreiben, 
heisst, das Unangenehme mit dem Lachhaften zu verbinden. Arnon Grünberg 
kann's bestens. In: Weltwoche, Nr. 18, Mittwoch, 4.5.2005, S. 84,86-87. (2318 
Wörter) 

Zu Arnon Grünberg: Der Vogel ist krank. 

277.  Oschmann, Reiner: Connie Palmen über Idole und ihre Mörder. Etwas, das nicht 
bluten kann. In: ND, Nr. 107, Dienstag, 10.5.2005, S. 9. (642 Wörter) 

278.  Büren, Simone von: Die Entdeckung des Engen. Sensibel und humorvoll geht Joost 
Zwagerman um mit den Gefühlen von Wut und Schuld, die ein Selbstmord auslö-
sen kann. „Onkel Siem und die Frauen“ ist aber vor allem eine schrullige Liebeser-
klärung an die niederländische Provinz. In: Der Bund (Der kleine Bund), Nr. 134, 
Samstag, 11.6.2005, S. 7. (634 Wörter) 

279.  Berger, Jürgen: Der Knick in der Klorolle. Joost Zwagerman erforscht die Seelen-
pein eines Neffen. In: SZ, Nr. 160, Donnerstag, 14.7.2005, S. 16. (743 Wörter) 

Zu Joost Zwagerman: Onkel Siem und die Frauen. 

280.  Bormann, Alexander von: Tango ist Gehen. Tango ist Literatur. In: Die Welt (Die 
literarische Welt), Nr. 28, Samstag, 16.7.2005, S. 4. (678 Wörter) 

Zu Thomas Rosenboom: Tango. 
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281.  Lüdke, Martin: Hauptsache, da sind Flügel dran. Der holländische Altmeister als 
Schlitzohr: Heute erscheint Cees Nootebooms Roman „Paradies verloren“, in dem 
uns die Engelsmacht nahe gebracht wird. In: FR, Nr. 163, Samstag, 16. 7.2005, S. 
17. (1217 Wörter) 

282.  Thuswaldner, Anton: Die Hilfsarmee des Guten hat das Wort. Der niederländische 
Autor Cees Nooteboom erzählt im neuen Roman „Paradies verloren“ von Sehn-
sucht und Liebe. In: SN, Nr. 171, Dienstag, 26.7.2005, S. 11. (567 Wörter) 

283.  Löbbert, Raoul: Phantastisch: In seinem neuen Roman beweist Cees Nooteboom 
Sinn fürs Übersinnliche. Dem Himmel so nah. Nach einer Vergewaltigung will 
Alma in Australien Frieden finden. Die religiöse Kunst der Aborigines hilft ihr, die 
Dämonen zu besiegen. In: RM, Nr. 30, Donnerstag, 28. 7.2005, S. 21. (995 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Paradies verloren. 

284.  Bormann, Alexander von: Buch der Woche: Das Paradies – ein unmenschlicher 
Ort. Cees Nootebooms Bekenntnis zur Welt, wie sie nun einmal ist, und zu ihrer 
ungewissen Bahn. In: Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 30, Samstag, 30. 
7.2005, S. 3. (1406 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Paradies verloren. 

285.  Schulz-Ojala, Jan: Engel brauchen keine Flügel. Traumland Australien: Cees Noo-
teboom erforscht in „Paradies verloren“ seltsam menschliche Fantasiewesen. In: 
Tsp, Nr. 18911, Montag, 1.8.2005, S. 23. (792 Wörter) 

286.  Detje, Robin: Verplempertes Leben. Willem Frederik Hermans' Roman „Die Trä-
nen der Akazien“. In: SZ, Nr. 178, Donnerstag, 4.8.2005, S. 14. (742 Wörter) 

287.  Ferk, Janko: Ein Engel kreuzt den Weg. Austria und Australia – das ist keine der 
üblichen Verwechslungen, das sind die zwei Schauplätze von „Paradies verloren“: 
Cees Nooteboom verbindet souverän die Genres Reise- und Liebesroman. Wieder 
einmal. Buch der Woche. In: Die Presse (Spectrum), Nr. 17246, Samstag, 6.8.2005, 
S. VI. (941 Wörter) 

288.  Jung, Jochen: Traumpfade ins Paradies. Auch Engel suchen nach den Ursprüngen. 
Cees Nooteboom hat einen getroffen. In: Die Zeit, Nr. 33, Donnerstag, 11.8.2005, 
S. 45. (1044 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Paradies verloren. 

289.  Mohr, Peter: Ein Engel in den Tiroler Bergen. Über den Roman „Paradies verlo-
ren“ von Cees Nooteboom. In: WZ (extra), Nr. 156, Freitag, 12.8.2005, S. 11. (688 
Wörter) 

290.  Bartels, Gerrit: Die Essenz des Lebens. Unterwegs an die Orte, wo die Bücher und 
die Geschichten sind und auch die Traumpfade der Aborigines und die Engel: Cees 
Nootebooms leuchtender neuer Roman „Paradies verloren“. In: taz, Nr. 7747, 
Samstag, 20.8.2005, S. 22. (1053 Wörter) 
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291.  Martin, Marko: Es gibt kein Gift auf Hawaii. Oh, süßes Wohlbehagen: Mit Paul 
Theroux und Co. in der Südsee. In: Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 194, 
Samstag, 20.8.2005, S. 8. (1538 Wörter) 

Auch zu Cees Nooteboom: Gesammelte Werke. Auf Reisen 3. 

292.  Bucheli, Roman: Der Garten Eden ist noch immer nebenan. Cees Nooteboom er-
zählt in seinem Roman „Paradies verloren“ von Sehnsuchtsreisen. In: NZZ, Nr. 
195, Dienstag, 23.8.2005, S. 33. (1033 Wörter) 

293.  Ehrhardt, Bettina: Herrlich und gnadenlos. So also ist die Liebe: Thomas Rosen-
booms „Tango“. In: SZ, Nr. 195, Donnerstag, 25.8.2005, S. 14. (563 Wörter) 

294.  Zingg, Martin: Kurzer Tanz ins Glück. Thomas Rosenbooms Roman „Tango“. In: 
NZZ, Nr. 207, Dienstag, 6.9.2005, S. 35. (542 Wörter) 

295.  Schenkel, Elmar: Kein Reisender sieht sich ganz. Makler in Vergänglichkeit: Cees 
Nooteboom auf vier Kontinenten. In: FAZ, Nr. 210, Freitag, 9.9.2005, S. 34. (1693 
Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Gesammelte Werke. Auf Reisen 3; Der Laut seines Namens; 
Die Kunst des Reisens. 

296.  Wörgötter, Bettina: Alles hätte anders kommen können. In: TT (Magazin), Nr. 
672, Samstag, 10.9.2005, S. 6. (523 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Place de la Bastille. 

297.  Werner, Hendrik: Die Musik des Zufalls. Verspiegelte Vergangenheit: In einem 
ernsten Frühwerk läßt Leon de Winter den Protagonisten doppelt sehen. In: Die 
Welt (Die literarische Welt), Nr. 36, Samstag, 10.9.2005, S. 4. (839 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Place de la Bastille. 

298.  Streibel, Robert: Misstrauen schärfen. Im neuen, sehr dünnen Buch von Leon de 
Winter finden viel Leben und Geschichte Platz. In: Die Furche, Nr. 37, Donners-
tag, 15.9.2005, S. 18. (725 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Place de la Bastille. 

299.  Martin, Marko: Präzision statt Pose. Denn auch Rebellen werden älter: Joost Zwa-
german ist in den Niederlanden weltberühmt. In: Die Welt (Die literarische Welt), 
Nr. 39, Samstag, 1.10.2005, S. 2. (1259 Wörter) 

Zu Joost Zwagerman: Onkel Siem und die Frauen. 

300.  Eichmann-Leutenegger, Beatrice: Kein Warten auf Godot. „Der Vogel ist krank“ – 
ein Roman von Arnon Grünberg. In: NZZ, Nr. 241, Samstag, 15.10.2005, S. 37. 
(524 Wörter) 
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301.  Krauß, Cornelia: Ein Iraner in Südafrika oder Wie wird der Mensch zum Sir? Nie-
derländische Sprache Afrikaans als Thema und persische Erzähltradition – Kader 
Abdolah erzählt von „Dawuds Traum“. In: StZ (Buchmessen-Beilage), Nr. 241, 
Dienstag, 18.10.2005, S. VII. (507 Wörter) 

302.  Bleutge, Nico: Heiligkeit und Aerodynamik. Cees Nooteboom auf der Suche – „Pa-
radies verloren“. In: StZ (Buchmessen-Beilage), Nr. 241, Dienstag, 18.10.2005, S. 
IV. (954 Wörter) 

303.  Schulz, Gerhard: Frauen fliegen anders. Milton in Australien: Cees Nooteboom hat 
eine Schwäche für Engel. In: FAZ, Nr. 243, Mittwoch, 19.10.2005, S. L16. (1086 
Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Paradies verloren. 

304.  Farsaie, Fahimeh: Das Erbe der Allochthonen. Hypnose: In Hafid Bouazzas Roman 
„Paravion“ sitzen die Auswanderer auf fliegenden Teppichen. In: Der Freitag, Nr. 
42, Freitag, 21.10.2005, S. 23. (1008 Wörter) 

305.  Auffermann, Verena: Die Engel-Performance von Perth. Vertrackte Parabel der 
Desillusionierung: Cees Nootebooms neuer Roman „Paradies verloren“. In: SZ, Nr. 
243, Freitag, 21.10.2005, S. 16. (955 Wörter) 

306.  Bucheli, Roman: Die Kunst des Vergessens. Der Roman „Eine Liebe in Paris“ des 
Niederländers Remco Campert. In: NZZ, Nr. 256, Mittwoch, 2.11.2005, S. 37. (536 
Wörter) 

307.  Reents, Friederike: Literatur. Auf dem Königsweg zur Krise. Geschichtsskepsis: 
Eine frühe Erzählung von Leon de Winter. In: FAZ, Nr. 257, Freitag, 4.11.2005, S. 
38. (789 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Place de la Bastille. 

308.  Ebel, Martin: „Engel gehören nicht zu Menschen“. In seinem neuen Roman erzählt 
Cees Nooteboom von Engeln und verlorenen Paradiesen. Am Donnerstag liest er 
in Zürich. In: TA, Nr. 267, Dienstag, 15.11.2005, S. 53. (707 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Paradies verloren. 

309.  Kronsbein, Joachim: Sex, Liebe und Tod. Mehr als 30 Jahre nach Erich Segals 
Schmonzette „Love Story“ hat der Niederländer Kluun eine radikale Version fürs 
21. Jahrhundert verfasst: „Mitten ins Gesicht“. In: Der Spiegel, Nr. 48, Montag, 
28.11.2005, S. 184,187. (664 Wörter) 

310.  Maidt-Zinke, Kristina: In den Höhlen des Vergessens. Flaches Land, tiefe Krise: 
Der niederländische Dichter Remco Campert und sein Roman „Eine Liebe in Pa-
ris“. In: SZ, Nr. 274, Montag, 28.11.2005, S. 16. (683 Wörter) 

311.  August, Hans-Jürgen: Den Lauf der Geschichte ändern. Leon de Winters litera-
risches Frühwerk „Place de la Bastille“. In: WZ (extra), Nr. 239, Freitag, 
9.12.2005, S. 11. (552 Wörter) 
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312.  Mangold, Ijoma: Das leichte Fach: Du sollst nicht ehebrechen! Eine Geschichte 
von Liebe und Tod: „Mitten ins Gesicht“. In: SZ, Nr. 291, Samstag, 17.12.2005, S. 
16. (831 Wörter) 

Zu Kluun: Mitten ins Gesicht. 

313.  Augstein, Franziska: Gelobtes Land. Hier ist sie, die Seele unseres Kontinents: Der 
Niederländer Geert Mak reist in Europa durch Raum und Zeit. In: SZ, Nr. 294, 
Mittwoch, 21.12.2005, S. 14. (1318 Wörter) 

Zu Geert Mak: In Europa. 

314.  Gutschke, Irmtraud: Cees Nooteboom: „Paradies verloren“ – eine Sehnsuchtsge-
schichte. Spiel mit Engeln. In: ND, Nr. 298, Donnerstag, 22.12.2005, S. 12. (857 
Wörter) 
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315.  Binal, Irene: Von Auswanderern und Daheimgebliebenen. Hafid Bouazzas böses 
Märchen von Süden und Norden. In: NZZ, Nr. 7, Dienstag, 10.1.2006, S. 25. (1194 
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Zu Thomas Rosenboom: Der Nachfolger. 

447.  Heyl, Tobias: Der Bauer und sein Knecht. Gerbrand Bakkers Roman „Oben ist es 
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Rückkehr“ erzählt er von Israel und der Welt im Jahr 2024. In: TA, Nr. 213, 
Dienstag, 15.9.2009, S. 47. (934 Wörter) 

453.  Axmann, David: Vom Ende des Judenstaats. Der niederländische Autor Leon de 
Winter zeichnet die Zukunft Israels in düsteren Bildern – als das Scheitern eines 
wundervollen Experiments. In: WZ (extra), Nr. 192, Samstag, 3.10.2009, S. 11. 
(627 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Das Recht auf Rückkehr. 
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11.3.2010, S. 21. (615 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Das Recht auf Rückkehr. 
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Wörter) 

Zu Maarten't Hart: Der Schneeflockenbaum. 

49 
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sur mündet in den Weltkrieg: Der belgische Schriftsteller Erwin Mortier schildert 
auf bemerkenswerte Weise ein exemplarisches Frauenschicksal des zwanzigsten 
Jahrhunderts. In: FAZ, Nr. 203, Donnerstag, 2.9.2010, S. 30. (1031 Wörter) 
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479.  Halter, Martin: Putzgenossen im Gefängnis der Zeit. Epos. In A. F. Th. van der 
Heijdens „Scherbengericht“ treffen Roman Polanski und Charles Manson aufei-
nander. In: StZ, Nr. 262, Freitag, 12.11.2010, S. 29. (790 Wörter) 
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Zu Connie Palmen: Logbuch eines unbarmherzigen Jahres. 

557.  Kluy, Alexander: Amerikas Peripherien. Ein Land im Umbruch: Der niederländi-
sche Schriftsteller und Journalist Geert Mak ist auf Steinbecks Spuren durch die 
USA gereist. In: Der Standard (Album), Nr. 7416, Samstag, 22.6.2013, S. A11. (862 
Wörter) 

Zu Geert Mak: Amerika! 

558.  Baureithel, Ulrike: Den Schuft in dir bieg ich zurecht. Angeboren oder anerzogen? 
Peter Buwalda schreibt ein Familienepos in Zeiten des Patchworks. In: Tsp, Nr. 
21726, Sonntag, 23.6.2013, S. 28. (823 Wörter) 

Zu Peter Buwalda: Bonita Avenue. 

559.  Schaber, Susanne: Pornostar aus heiler Familie. Der Niederländer Peter Buwalda 
hat mit „Bonita Avenue“ einen rasanten und halsbrecherisch turbulenten De-
bütroman verfasst. Sein Held ist ein in Kalifornien lehrender Dozent und Sportler, 
der plötzlich vor den Trümmern seines Lebens steht. In: Die Presse (Spectrum), 
Nr. 19861, Samstag, 13.7.2013, S. V. (1064 Wörter) 

560.  Müller, Burkhard: So wird das nichts mit der Erleuchtung. Wenn Touristen pil-
gern wollen: Der Schriftsteller Cees Nooteboom sucht buddhistische Tempel auf. 
Doch für die innere Einkehr fehlt es ihm entschieden an Geduld und Selbstverges-
senheit. In: SZ, Nr. 170, Donnerstag, 25.7.2013, S. 12. (720 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Saigoku. 

561.  Tröster, Anja: Leben zwischen Abwesenheiten. Der reisende Schriftsteller Cees 
Nooteboom wird morgen achtzig Jahre alt. Zu seinem Geburtstag ist ein neuer 
Gedichtband erschienen. In: StZ, Nr. 174, Dienstag, 30.7.2013, S. 26. (595 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Licht überall. 

562.  Mejias, Jordan: Wenn sich im Diner die Gewissheiten auflösen. Man sieht nur, was 
man auch sehen will: Geert Mak fährt auf den Spuren John Steinbecks durch Ame-
rika. Mit Befunden hält er sich zurück, und das Silicon Valley lässt er aus. In: FAZ, 
Nr. 179, Montag, 5.8.2013, S. 28. (1181 Wörter) 

Zu Geert Mak: Amerika! 

563.  Peter, Boris: Auf Steinbecks Spuren. Gemüsegärten in der Geisterstadt: Geert 
Maks Reise durch die Vereinigten Staaten von Amerika. In: Tsp, Nr. 21776, Mon-
tag, 12.8.2013, S. 21. (759 Wörter) 

Zu Geert Mak: Amerika! 
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564.  Villachica, Jeannette: Schuldkomplex und Größenwahn. Der niederländische Er-
folgsautor Arnon Grünberg verstört mit einem Giftmix an Tabubrüchen. Eine 
rasende, politisch inkorrekte Satire auf Anti- und Philosemitismus: böse, grotesk, 
absurd. In: WZ (extra), Nr. 160, Samstag, 17.8.2013, S. 41. (654 Wörter) 

Zu Arnon Grünberg: Der jüdische Messias. 

565.  Geldner, Andreas: Das Land der unbegrenzten Widersprüche. Reisebericht: Der 
Niederländer Geert Mak zeichnet auf den Spuren von John Steinbeck ein Porträt 
der USA. In: StZ, Nr. 201, Freitag, 30.8.2013, S. 27. (794 Wörter) 

Zu Geert Mak: Amerika! 

566.  Girke, Michael: American Wirklichkeit. Reiseliteratur. Geert Mak begibt sich auf 
John Steinbecks legendären Trip durch die USA und sieht so manche Luftspiege-
lung. In: Der Freitag, Nr. 36, Donnerstag, 5.9.2013, S. 19. (909 Wörter) 

Zu Geert Mak: Amerika! 

567.  Wallner, Anna-Maria: Herr de Winters Gespür für das Herz. In seinem neuen 
Roman macht Leon de Winter seinen früheren Erzfeind Theo van Gogh zum 
Schutzengel – und drapiert die Geschichte erneut um eine Herztransplantation. In: 
Die Presse am Sonntag, Nr. 19.917, Sonntag, 8.9.2013, S. 32. (641 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Ein gutes Herz. 

568.  Schümer, Dirk: Ziemlich beste Feinde. In: FAZ, Nr. 210, Dienstag, 10.9.2013, S. 
29. (1244 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Ein gutes Herz. 

569.  Stein, Hannes: Wie werd' ich bloß ein guter Mensch? Leon de Winter lässt in sei-
nem neuen Roman Islamisten los. Und einen rettenden Engel namens Theo van 
Gogh. In: Die Welt, Nr. 214, Freitag, 13.9.2013, S. 24. (1236 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Ein gutes Herz. 

570.  Bleutge, Nico: Zehn Zentimeter Blattgrün. Sprachmagie: Auch wenn Gedichte 
sämtliche Valeurs des Regens schildern können – wenn es gut geht, fängt das Ele-
ment selbst Feuer. In: StZ, Nr. 219, Freitag, 20.9.2013, S. 31. (661 Wörter) 

Auch zu Cees Nooteboom: Licht überall. 

571.  Hanimann, Joseph: Der Flügelschlag im Rücken Siddhartas. Leon de Winter ver-
fängt sich in seinem Roman über den Mord an dem Filmemacher Theo van Gogh 
im selbstgewebten Netz der Erfindungen. In: SZ, Nr. 227, Dienstag, 1.10.2013, S. 
14. (865 Wörter) 

Zu Leon de Winter: Ein gutes Herz. 

572.  Greiner, Ulrich: Theo auf Bewährung. Leon de Winters virtuoser Roman „Ein 
gutes Herz“. In: Die Zeit (Literatur), Nr. 41, Mittwoch, 2.10.2013, S. 18-19. (668 
Wörter) 

 

60 
 



573.  Bleutge, Nico: Wo alles flüchtig ist. Neue Gedichte von Cees Nooteboom. In: NZZ 
(Bücherherbst), Nr. 231, Samstag, 5.10.2013, S. 6. (742 Wörter) 

Zu Cees Nooteboom: Licht überall. 

574.  Kilb, Andreas: Am eigenen Herd. Leon de Winters Roman „Ein gutes Herz“ 
gleicht einer Kochshow mit Prominenten – der Mann hätte sich bloß eine Schürze 
umbinden sollen. In: FAS, Nr. 40, Sonntag, 6.10.2013, S. 57. (800 Wörter) 

575.  Bleutge, Nico: Dampf überm Asphalt. Gedichte des Niederländers Erik Lindner. In: 
SZ (Literatur), Nr. 232, Dienstag, 8.10.2013, S. V3/6. (628 Wörter) 

Zu Erik Lindner: Nach Akedia. 

576.  Hacker, Katharina: Wie könnte ich sein, wenn es keine anderen Menschen gäbe? In 
diesen Tagen erscheint ein umfangreicher Band mit sämtlichen Schriften von Anne 
Frank: Breife, Notizen, Exzerpte und Geschichten zeigen sie als ein Mädchen, das 
alle Möglichkeiten des Menschseins zu nutzen wusste. In: FAZ, Nr. 243, Samstag, 
19.10.2013, S. 37 (1668 Wörter) 

Zu Anne Frank: Gesamtausgabe. 

577.  Dobrowolski, Piotr: Der ermordete Schutzengel. In seinem jüngsten Roman zün-
det Leon de Winter ein wahres Feuerwerk an Ideen. Und schafft einen vielschich-
tigen Polit-Thriller, in dem Gott die Hand ebenso im Spiel hat wie eine Figur na-
mens Leon de Winter. In: WZ (extra), Nr. 223, Samstag, 16.11.2013, S. 42. (625 
Wörter) 

Zu Leon de Winter: Ein gutes Herz. 

578.  Ebel, Martin: Leon de Winters subtile Rache an seinem Intimfeind Theo van 
Gogh. Der niederländische Starautor stellt seinen neuen Roman „Ein gutes Herz“ 
am Montag in Zürich vor. In: TA, Nr. 270, Mittwoch, 20.11.2013, S. 23. (1205 
Wörter) 

579.  Leitner, Joachim: Der Provokateur als himmlischer Helfer. In „Ein gutes Herz“ 
lässt Leon de Winter seinen langjährigen Intimfeind Theo van Gogh als Schutz-
engel für das Gute kämpfen. In: TT, Nr. 323, Freitag, 22.11.2013, S. 16. (599 Wör-
ter) 

580.  Roggenkamp, Viola: Denke an all das Schöne. Endlich versammelt eine Gesamt-
ausgabe alle Texte von Anne Frank und zeigt das Werden einer jungen Autorin. 
In: Die Zeit (Literatur), Nr. 49, Donnerstag, 28.11.2013, S. 54-55. (1160 Wörter) 

Zu Anne Frank: Gesamtausgabe. 

581.  Schneider, Wolfgang: Ein Menschenfeind hat immer gut reden. Herman Kochs 
boshafter Roman „Odessa Star“. In: FAZ, Nr. 285, Samstag, 7.12.2013, S. 33. (835 
Wörter) 
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582.  Patzer, Georg: Aus dem Hetzer wird ein Schutzengel. Seelenwanderung. Leon de 
Winter widmet den Roman „Ein gutes Herz“ seinem Erzfeind Theo van Gogh. In: 
StZ, Nr. 2, Freitag, 3.1.2014, S. 29. (652 Wörter) 

583.  Bleutge, Nico: Lyrik. Feuerwerk aus Echos. Verwandlungen: Auf der Suche nach 
der Form: Gedichte können Gischt sein, Singsang oder Pointe. In: StZ, Nr. 19, 
Freitag, 24.1.2014, S. 29. (647 Wörter) 

Auch zu Erik Lindner: Nach Akedia. 

584.  Schmidt, Marie: Kein Trost ohne Macht. Arnon Grünbergs Roman „Der jüdische 
Messias“ weicht keinem Schmerz aus. In: Die Zeit, Nr. 8, Donnerstag, 13.2.2014, S. 
56. (874 Wörter) 

585.  Villachica, Jeannette: Flucht aus der Langeweile. Der niederländische Komiker, 
Fernsehmacher und Romancier Herman Koch spielt mit unserem Bild vom Krimi-
nellen und vom braven Spießer. – Ein leider etwas zu blasses Spiel. In: WZ (extra), 
Nr. 38, Samstag, 22.2.2014, S. 42. (657 Wörter) 

Zu Herman Koch: Odessa Star. 

586.  Reinacher, Pia: Balztanz mit Waffe. „Patschbumm“: Margriet de Moor spricht von 
der Liebe. In: Die Welt (Die literarische Welt), Nr. 8, Samstag, 22.2.2014, S. 4. 
(675 Wörter) 

Zu Margriet de Moor: Mélodie d’amour. 

587.  Moritz, Rainer: Die Offenherzigkeit der Liebe. Passion. Margriet de Moor gelingt 
mit ihrem Roman „Melodie d'amour“ ein Bravourstück der Leidenschaft. In: StZ, 
Nr. 55, Freitag, 7.3.2014, S. 29. (697 Wörter) 

588.  Bopp, Lena: Bruder, du Zentrum meines Lebens. Die niederländische Erfolgsauto-
rin Margriet de Moor stimmt mit ihrem neuen Roman eine „Melodie d'amour“ an. 
Wie aber klingt die Liebe, wenn der Tod in allen Ecken lauert? In: FAZ, Nr. 57, 
Samstag, 8.3.2014, S. L11. (964 Wörter) 

589.  Cosack, Bettina: Patschbumm! Macht die Liebe froh? Eher nicht: Margriet de 
Moors herbe „Melodie d'amour“. In: FR, Nr. 75, Samstag, 29.3.2014, S. 35. (1060 
Wörter) 

590.  Maidt-Zinke, Kristina: Die Gefahren der Untiefe. In Margriet de Moors neuem 
Roman „Melodie d'Amour“ hat alles einen schwankenden Boden: die Liebe, die Un-
treue, die Erinnerung – und das Land, in dem die Geschichten stattfinden, die hier 
erzählt werden. In: SZ, Nr. 78, Donnerstag, 3.4.2014, S. 14. (999 Wörter) 

591.  Schaber, Susanne: Die kreisenden Frauen des Archäologen. Allzu kunstfertig: 
Margriet de Moors sinnliches Kaleidoskop von Liebe und Leid. In: Die Presse 
(Spectrum), Nr. 20.120, Samstag, 5.4.2014, S. V. (527 Wörter) 

Zu Margriet de Moor: Mélodie d’amour 
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592.  Gutschke, Irmtraud: Margriet de Moor: „Mélodie d'amour“ – ein Reigen. „Doch 
mich zerriss es schier“. In: ND, Nr. 91, Donnerstag, 17.4.2014, S. 16. (988 Wörter) 

593.  Kedves, Alexandra M.: Die Leidenschaft ist ein wildes, dummes Tier. Der Tod als 
ständiger Begleiter der Liebesobjekte: Margriet de Moor, die Grande Dame der 
niederländischen Literatur, liest in Zürich aus ihrem neuen, dunklen Roman 
„Mélodie d'amour“ vor. In: TA, Nr. 115, Dienstag, 20. 5.2014, S. 25. (911 Wörter) 

594.  Langenbacher, Andreas: Das Trägheitsgesetz der Poesie. „Nach Akedia“ – ausge-
wählte Gedichte des niederländischen Lyrikers Erik Lindner. In: NZZ, Nr. 147, 
Samstag, 28.6.2014, S. 25. (604 Wörter) 

595.  Bongartz, Barbara: Nichtung, Lichtung. In: Die Presse (Spectrum), Nr. 20.227, 
Samstag, 26.7.2014, S. VII. (1045 Wörter) 

Zu Marcel Möring: Im Wald. 

596.  Halter, Martin: Sein persönliches Abu Ghraib. Ein Schweizer Architekt baut auf 
arabischem Sand: Arnon Grünbergs Roman „Der Mann, der nie krank war“. In: 
FAZ, Nr. 187, Donnerstag, 14.8.2014, S. 10. (803 Wörter) 

597.  Flieher, Bernhard: Radeln um das nackte Leben. Ein Mann fährt Rad. Es geht auf 
Berge, in Ebenen. Davon erzählt er, und so entblößt er die Schönheit und die Bit-
ternis des Lebens. In: SN, Nr. 188, Samstag, 16.8.2014, S. 12. (605 Wörter) 

Zu Wilfried de Jong: Ein Mann und sein Rad. 

598.  Mayer, Christian: Das Leben folgt keinem Bauplan. Arnon Grünbergs neuer Ro-
man „Der Mann, der nie krank war“ erzählt von einem Architekten, der ein 
Opernhaus in Bagdad bauen will – als Bastion der Menschenliebe mitten im Krieg. 
In: SZ, Nr. 189, Dienstag, 19.8.2014, S. 14. (1216 Wörter) 

599.  Beiermann, Lea: Schürzenjagd mit Bildstörung. In Saskia Goldschmidts neuem 
Roman fällt interessanter Erzählstoff der falschen Perspektive zum Opfer. In: FAZ, 
Nr. 210, Mittwoch, 10.9.2014, S. 10. (607 Wörter) 

Zu Saskia Goldschmidt: Die Glücksfabrik. 

600.  Halter, Martin: Ein lächerlicher Schweizer in der Welt. In: TA, Nr. 233, Mittwoch, 
8.10.2014, S. 23. (640 Wörter) 

Zu Arnon Grünberg: Der Mann, der nie krank war. 

601.  Seibt, Gustav: Krieg und Terpentin. Stefan Hertmans erzählt vom 20. Jahrhundert 
aus belgischer Perspektive. In: SZ, Nr. 238, Donnerstag, 16.10.2014, S. 15. (1220 
Wörter) 

Zu Stefan Hertmans: Der Himmel meines Großvaters. 
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602.  Jungen, Oliver: Das Leben als Wettlauf mit dem Unglück. Der niederländische 
Meistererzähler Maarten 't Hart wird siebzig. Aus diesem Anlass erscheint seine 
Autobiographie nun endlich auch in deutscher Übersetzung. In: FAZ, Nr. 274, 
Dienstag, 25.11.2014, S. 10. (1013 Wörter) 

Zu Maarten 't Hart: Das Paradies liegt hinter mir. 

603.  Wackwitz, Stephan: Wie lang einem das Leben doch werden kann. Der flämische 
Autor Stefan Hertmans beschreibt ein Leben im 20. Jahrhundert: „Der Himmel 
meines Großvaters“. Sein so schönes wie lehrreiches Buch ist in Deutschland noch 
zu entdecken. In: taz, Nr. 10574, Mittwoch, 26.11.2014, S. 15. (976 Wörter) 

604.  Worthmann, Merten: So hohl wie ein Spion. Arnon Grünberg hat einen bitterbö-
sen, raffinierten Roman vorgelegt. In: Die Zeit (Literatur), Nr. 49, Donnerstag, 
27.11.2014, S. 18. (826 Wörter) 

Zu Arnon Grünberg: Der Mann, der nie krank war. 

605.  Klier, Walter: erlesen. Büroleben-Saga und Leuchtturm der Moderne. In: WZ (ext-
ra), Nr. 251, Samstag, 27.12.2014, S. 34. (590 Wörter) 

Zu J. J. Voskuil: Das Büro. 

 

2015 

606.  Schaber, Susanne: Die Rettung: Das weiße Kreuz auf rotem Grund. Arnon Grün-
berg: ein Schweizer im Irak. Das Aufeinanderprallen des Rechtschaffenen mit dem 
Unkalkulierbaren schafft Komik. In: Die Presse (Spectrum), Nr. 20.458, Samstag, 
21.3.2015, S. VI. (701 Wörter) 

Zu Arnon Grünberg: Der Mann, der nie krank war. 

607.  Magel, Eva-Maria: Die ältesten Tränen fließen zum Schluss. Jungs sind besser als 
ihr Ruf: Sjoerd Kuyper schreibt mit Tempo über Liebe und so. In: FAZ, Nr. 102, 
Montag, 4.5.2015, S. 12. (789 Wörter) 

Zu Sjoerd Kuyper: Erst wirst du verrückt und dann ein Schmetterling. 

608.  Schneider, Wolfgang: Menschenfeinde haben gut reden. Besuch vom Romanheld: 
Herman Kochs Beschatterbuch „Sehr geehrter Herr M.“ In: FAZ, Nr. 167, Mitt-
woch, 22.7.2015, S. 10. (776 Wörter) 

609.  Drees, Jan: Der Sohn bricht aus. Befreiung: Maarten 't Hart ist ein großer, europäi-
scher Romancier. „Magdalena“ sein Meisterwerk. In: Der Freitag, Nr. 41, Don-
nerstag, 8.10.2015, S. 19. (982 Wörter) 

610.  März, Ursula: Zerfallende Wahrheiten. Selten war man dem Zweiten Weltkrieg 
auf konkrete Weise so nahe: Jan Brokkens literarischer Bericht „Vergeltung“. In: 
Die Zeit, Nr. 43, Donnerstag, 22.10.2015, S. 55. (1000 Wörter) 
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611.  Jungen, Oliver: Heikle Pause vom Nichtsein. Muttermal: Der niederländische 
Schriftsteller Maarten 't Hart schließt mit seiner Familiengeschichte „Magdalena“ 
die letzte Lücke in seinem großen autobiographischen Projekt. In: FAZ, Nr. 265, 
Samstag, 14.11.2015, S. 14. (722 Wörter) 

612.  Maidt-Zinke, Kristina: Trauma und Tremolo. Anna Enquists „Streichquartett“ 
macht die Musik zum Therapeutikum. In: SZ (Literatur), Nr. 277, Dienstag, 
1.12.2015, S. V2/4. (715 Wörter) 
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Autoren- und Titelregister zu den besprochenen Werken 

 

Abdolah, Kader 

Dawuds Traum 301, 321 

Die geheime Schrift 188, 191, 195, 214, 215, 235, 236 

Das Haus an der Moschee 375, 377, 378, 393, 395, 398, 399 

Bakker, Gerbrand 

Juni 465, 467, 469, 470, 471 

Komische Vögel 520 

Oben ist es still 420, 430, 431, 447 

Der Umweg 511, 513, 515, 516, 518, 520, 521, 522 

Bok, Pauline de 

Blankow oder Das Verlangen nach Heimat 454, 459 

Boon, Louis Paul 

Der Kapellekensweg 141, 166, 192, 193 

Mein kleiner Krieg 526 

Menuett 507, 512, 526 

Bordewijk, Ferdinand 

Charakter 371, 372, 374, 396, 397 

Borg, Lucette ter 

Das Geschenk aus Berlin 354, 357, 364, 367 

Bouazza, Hafid 

Paravion 304, 315 

Brink, H. M. van den 

Über das Wasser 20, 23 

Brokken, Jan 

 Der traurige Champion 129 

 Vergeltung 610 

Brouwer, Jeroen 

 Geheime Zimmer 156, 159, 163, 177 

Buwalda, Peter 

 Bonita Avenue  542, 543, 544, 546, 547, 548, 549, 551, 558, 559 
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Campert, Remco 

 Das Herz aus Seide 368, 370, 385 

 Eine Liebe in Paris 306, 310 

 Wie in einem Traum 334 

Claus, Hugo 

 Der Kummer von Belgien 408, 411, 412, 417 

 Der Schlafwandler 143, 145, 152, 164, 173, 194 

 Unvollendete Vergangenheit 41, 42, 55, 58, 61, 69 

Couperus, Louis 

 Die langen Linien der Allmählichkeit 153 

Dis, Adriaan van 

 Doppelliebe 250, 262 

 Ein feiner Herr und ein armer Hund 440, 445, 449 

Durlacher, Jessica 

 Emoticon 332, 338, 352, 362 

Das Gewissen 3 

Schriftsteller! 444 

 Der Sohn 519, 534 

 Die Tochter 81, 85, 102, 110 

Enquist, Anna 

 Die Betäubung 538 

 Der Eisträger 140, 170, 189 

Kontrapunkt 419, 421, 424 

Streichquartett 612 

 Die Verletzung 99, 117, 134 

Frank, Anne 

 Gesamtausgabe 576, 580 

Gestel, Peter van 

 Felix Wonder 483 

 Wintereis 422, 426, 438 

Goldschmidt, Saskia 

 Die Glücksfabrik 599 
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Grünberg, Arnon (auch: → Jagt, Marek van der) 

 Gnadenfrist 320, 325, 328, 330, 348, 349 

Der jüdische Messias 564, 584 

 Der Mann, der nie krank war 596, 598, 600, 604, 606 

 Mit Haut und Haaren 514 

 Mitgenommen 481, 487, 489 

 Phantomschmerz 229, 237 

 Tirza 400 

 Der Vogel ist krank 269, 273, 276, 300, 330 

Haasnoot, Robert 

 Steinkind 269 

Hart, Maarten 't 

 Bach und ich 1 

 Gott fährt Fahrrad 2, 4, 18, 24, 29, 59 

 In unnütz toller Wut 263, 264, 265, 266, 272 

 Magdalena 609, 611 

 Mozart und ich 343 

 Das Paradies liegt hinter mir 602 

 Das Pferd, das den Bussard jagte 120, 122, 126, 128, 190 

 Der Psalmenstreit 373, 387 

 Der Schneeflockenbaum 464, 480 

 Die Sonnenuhr 180, 190, 200, 202, 211 

 Unterm Scheffel 503 

Heeresma, Heere 

 Ein Junge aus Amsterdam 407, 423 

Heijden, A. F. Th. van der 

 Engelsdreck 337, 339, 342, 361 

 Gefahrendreieck 9 

Der Gerichtshof der Barmherzigkeit 198, 199, 203, 205, 207, 209, 213, 218, 233 

 Die Movo-Tapes 380, 382, 383, 389, 391 

 Das Scherbengericht 476, 479, 486, 478 

 Die Schlacht um die Blaubrücke 50, 53, 70, 74, 76, 115 

 Tonio 504, 506, 510, 525, 536, 539 

 Unterm Pflaster der Sumpf 198, 199, 203, 205, 207, 209, 213, 218, 233 
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Hermans, Willem Frederik 

 Au pair 219, 223, 224, 225, 230, 239 

Die Dunkelkammer des Damokles 82, 83, 85, 96, 107, 108, 109, 111, 112, 113, 116, 123 

Das heile Haus 499 

Nie mehr schlafen 142, 146, 149, 154, 155 175 

Die Tränen der Akazien 274, 275, 286 

Hertmans, Stefan 

 Der Himmel meines Großvaters 601, 603 

Isegawa, Moses 

 Abessinische Chronik 16, 28 

 Die Schlangengrube 125, 130, 131, 132, 157 

Jagt, Marek van der (auch: → Grünberg, Arnon) 

 Amour fou 119, 121, 124, 133, 318 

 Monogam 201 

Jong, Wilfried de 

 In der äußeren Finsternis 269 

Ein Mann und sein Rad 597 

Joris, Lieve 

 Die Sängerin von Sansibar 100 

Kat, Otto de 

 Julia 461, 466, 468 

 Mann in der Ferne 217, 221, 226, 228, 232, 234 

 Sehnsucht nach Kapstadt 355, 356, 359 

Kluun 

 Mitten ins Gesicht 309, 312 

Koch, Herman 

 Angerichtet 472, 475, 477 

 Odessa Star 581, 585 

 Sommerhaus mit Swimmingpool 505, 508  

Kopland, Rutger 

 Dank sei den Dingen 428, 429 

Krabbé, Tim 

 Das goldene Ei 249, 259, 261 
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 Kathys Tochter 261 

 Das Rennen 327, 347 

Kuijer, Guus 

 Das Buch von allen Dingen 350 

Kuyper, Sjoerd 

 Erst wirst du verrückt und dann ein Schmetterling 607 

Leeuwen, Joke van 

 Als mein Vater ein Busch wurde und ich meinen Namen verlor 537 

Lindner, Erik 

 Nach Akedia 575, 583, 594 

Mak, Geert 

 Amerika! 557, 562, 563, 565, 566 

 Die Brücke von Istanbul 379, 390, 392 

In Europa 313 

 Das Jahrhundert meines Vaters 222, 227 

Matsier, Nicolaas 

 Selbstporträt mit Eltern 38, 45, 64, 71, 72, 75, 106 

Möring, Marcel 

 Im Wald 595 

 Mendel 197, 220 

 Modellfliegen 79, 80, 89, 93 

Der nächtige Ort 463 

Moor, Margriet de 

 Der Jongleur 401, 402, 406, 409, 413, 418 

 Kreutzersonate 135, 136, 137, 138, 139, 144, 151, 160, 169, 172, 174 

 Der Maler und das Mädchen 488, 493 

 Mélodie d’amour 586, 587, 588, 589, 590, 591, 592, 593 

 Sturmflut 316, 317, 324, 326, 329, 331, 333, 336, 337, 340, 341, 351, 523 

Mortier, Erwin  

 Belichtungszeit 369 

 Götterschlaf 473, 474, 484, 485 

 Marcel 37, 46, 52, 60, 65 

 Meine zweite Haut 241, 247, 254 
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Mulisch, Harry 

 Archibald Strohalm 238, 246, 260, 271 

 Das Attentat 257 

 Die Entdeckung des Himmels 532 

Das Theater, der Brief und die Wahrheit 5, 6, 10, 11, 14, 26, 30, 36 
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